




Dem

Gochedlen, Großachtbarn und Koch—

wohlgelahrten Herrn,

Herrn
K Griedrich Jinmanuel

Gchwatrzen,
Der Schulen zu Torgau hochverdientem

Rectorn,
Woollten

zu dem glucklich erblickten

Geburts-und Kamenstage,
den 5. des Marzmonats 1757.
iin gehorſamſter Schuldigkeit

ihren aufrichtigen Sluckwunſch
abſtatten

Zween verpflichteſte und gehorſamſte Diener

Carl Gottlob Ruhne,

Johann Chriſtian Rabe.

Tor gau,
gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſell.



So blickt heitrem Angeſicht
Die Freude, die das Herze kühret,
Nur Freude ſoll uns heut allein
Der augeuchmſte Litſtern ſryn.

Wie könnten wir den Trieß älr Luſt,
Die uns belebet, unterdrucken?

O Lehrer— ſiche unſre Bruſt

5 Da wirſt Du ſelbſt Dein Bild erblickenj/
Da blickeſt Du die keinſte Glut:
Denn Dir brennt ulſer gauzes Blut.



Und wollten Furcht und Schuchternheit
Das ungeubte Singen ſtoren:
So zwingt uns Pflicht und Dankbarkeit,
Beſonders heute, Dich zu ehren;
Weil dieſer Trieb, der uns entſflammt,
Nur aus der tiefſten Ehrfurcht ſtammt.

D unſrer Muſen wurdig Halpt!
Minerveas Schmuck und Torgaus Ehre!

Wir heffen, daß Dein Blick erlaubt,
Daß unſer heiſſer Wunſch ſich mehre,
Da Dir der Tag nun wieder lacht,
Der Dich zuerſt ans Licht gebracht.

Ach! wiche nur des Kehrers Schmerz,
Der ihn, furs Vaterland, bekuümmert!
Du heiſcheſt ein entzucktes Herz,
Tag, der mit Friedrichs Namen ſchimmert!
Drum flößt uns Lieb und Dankpflicht ein,
Den Weihrauch doppelt Dir zu ſtreun.

Wie wenn Aurorens Roſenroth
Die langgedehnten Schatten trennet,
Und man die ſorgenvolle Noth,
Nach durchgewachter Nacht, verkennet:
So zeigt, auf ſchwarze Mitternacht,
Jetzt Phobus ſich in nruer Pracht.

Die Vorſicht hat uns zwar betrübt,
Jedoch, mit ausgeklarten Blicken,
Wird ſie, nachdem ſie uns gtubt,

Uns wieder wiſſen zu erquicken.
Wohl dem! der ſich ihr nicht entreißt,
Wenn ſie ins Herz nur Kummer geußt!



Die Vorſicht hat Dich uns beſchert!
Wer kann wohl unſern Trieb verdammen?
Dein Leben iſt uns ſchatzbhar werth,
Jhm lodern, hoffnungsvoll, die Flammen,
Run unſer uns entrißner Geiſt

Sich zu der Allmacht Throne reißt.

Du, Allmacht, horeſt unſer Flehn,
Du ſchutzſt und mehrſt des Lehrers Tage;

Durch deinen Wink wird Er beſtehn
Und niemals ſcheuen Noth und Plage.

Doch du kronſt Jhn mit Gluck und Heil;
Bey uns wird Jhm Verdienſt zu Thil.
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